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PINNEBERG Die Volks-
hochschule Pinneberg
bietet den Kursus „Das
iPhone optimal genutzt“
an. Einsteiger erfahren,
wie das Betriebssystem
desApple-Handysoptimal
konfiguriert und ausge-
reizt wird. Zudem gibt es
eine Einführung in die
Funktionen des Mobil-
telefons, etwa in die Nut-
zung der so genannten
iCloud. Auch die Synchro-
nisierung mit dem Pro-
gramm iTunes wird the-
matisiert. Der dreistündi-
ge Kursus beginnt am
Sonntag, 9. November, um
9.30 Uhr. Ort des Gesche-
hens wird Raum 344 der
Pinneberger Volkshoch-
schule, Am Rathaus 3,
sein. Wer dabei sein will,
der zahlt eine Gebühr von
25 Euro. Nähere Infos un-
ter (04101) 211247.
> www.vhs-pinneberg.de

Telefon: 0 4101/535-6120
0 4101/535-6126

Re d a k t i o n

Uwe Heise (77) aus Pin-
neberg: „Nein, da rechne
ich dem HSV keine Chan-
ce aus. Der HSV war in
letzter Zeit immer sehr
schwach.“

PINNEBERG DieMitarbei-
ter des DRK-Treffpunkts
laden für heute zu einem
geselligenNachmittag ein.
Teilnehmer können sich
mittwochs in der Einrich-
tung an der Berliner Stra-
ße austauschen und klö-
nen. Los geht es es um
14.30Uhr.Nähere Infoszu
diesem und zu weiteren
Angeboten des DRK gibt
es bei Susi Wohlers unter
der Telefonnummer
(04101) 22229 oder per
E-Mail unter info@drk-
pinneberg.de.
> www.drk-pinneberg.de

400 begeisterte Schüler, Eltern und Lehrer: Gedächtnistrainer Gregor Staub zu Gast in der Pinneberger Johann-Comenius-Schule

PINNEBERG Reagan, das war
der, bei dem die Brezel im
Regen aufweichen. Danach
kommen Bush, Clinton und
wieder Bush, Letzterer wie
dieFlasche,dieaufderBühne
steht. Nichts verstanden?
Zirka 400 Menschen, die am
Montagabend in der Sport-
halle der Pinneberger
Johann-Comenius-Schule
(JCS) in Thesdorf zu Gast
waren, wohl schon.
Denn dort trat der Ge-

dächtnistrainer Gregor
Staubauf.Der60-Jährige ver-
mittelte den Schülern, Leh-
rern und Eltern thailändi-
sche Worte, das Merken von
Handynummern und dass
Mathe plötzlich Spaß ma-
chen kann. Der Schweizer ist
Profi im Gedächtnistraining
mit Hilfe von Bildersprache
und anderen Methoden.
Amüsant und lehrreich

stellteerdas inPinnebergzur
Schau. Nach 90 Minuten

konnte der Großteil des Pu-
blikumsunter anderemmehr
als 20 Wörter Thailändisch
und die Präsidenten der Ver-
einigten Staaten seit 1953
aufzählen. Bereits tagsüber
hatte er mit den mehr als
800 Schülernder JCSundde-
ren Lehrern trainiert.
Mit seinen Tricks referier-

te der Schweizer nach eige-
ner Aussage europaweit be-
reits vor 1,3 Millionen Men-
schen, vom Versandhandels-
manager bis zum Grund-
schüler. Auch der Siebtkläss-
ler Tarek Donner war begeis-
tert: „Mathe kann sogar Spaß
machen“, stellteder13-Jähri-
ge nach dem Workshop fest.
Und zeigte sogleich gemein-
sam mit Mitschüler Moritz
Philipp Neumann (12) wie
man das Einmaleins einfa-
cher nachrechnen kann –mit
den Händen und ein paar
Eselsbrücken. Und was blieb
den Lehrern im Gedächtnis?

„Vor allem, dass Fehler zum
Lernendasind“, sodieSchul-
leiterin Uta Holst-Timm.
Der 60-jährige Staub be-

geisterte das Publikum. Er
sorgte für Massenumarmun-
gen, Massenhändeschütteln,
Massenlacherundwecktedie
Neugier für das eigene Ge-

dächtnis. Eine seiner wich-
tigsten Botschaften lautete:
Lernen könnenhabeweniger
mit dem IQ zu tun, sondern
mehrmit derMotivation.Vor
allemder positiveWille trage
dazu bei. „Wer von Anfang an
sagt, ich schaff das nicht, tut
das auch nicht“, so Staub.
Und worauf er immer wieder
hinwies: „Sie können etwas
nicht ein bisschen lernen, sie
können ja auch nicht nur ein
bisschenFahrrad fahrenoder
halbschwanger sein.“ Seine
Methoden zu lernen koste
zwar ein paar Stunden Zeit,
rentiere sich aber ein Leben
lang.
Hinsichtlich des Lernens

bemängelte er außerdem die
deutsche Fehlerkultur:
„Wenn Sie etwas können,
dann freuen sie sich. Und
wenn sie etwasnicht können,
dann freuen sie sich auch.
Denn dann gibt es noch etwa
zu verbessern“, so der ge-

lernte Betriebsökonom.
Worauf es bei Fehlern vor al-
lem ankomme, zeige sich im
individuellenUmgangdamit.
„Der Unterschied zwischen
angenehmen und nicht ange-
nehmen Menschen ist, dass
die angenehmen ihre Fehler
eingestehen können.“
Wer Staub in Pinneberg

verpasst hat, dem sei versi-
chert: Er kommt wieder. Al-
lerdings ist Geduld gefor-
dert: 2018 wird Staub das
nächste Mal bei der JCS zu
Gast sein. Der Trainer ist so
gefragt, dass er seine Termi-
ne bereits bis in die nächsten
vier Jahre hinein plant.
Und mit welchem Bild

merkt sichderSchweizerden
Namen der Kreisstadt? „Na,
ich tippemeinePin-Nummer
auf einem Berg ein – Pinne-
berg“, antwortete er ohne zu
zögern.

Kira Oster
> www.gregorstaub.com

Für Tarek Donner (13, links) und Moritz Phillip Neumann (12) aus der 7d ist das Einmaleins jetzt ein Klacks. OSTER (2)

„Freuen Sie sich über Fehler“,
sagtderGedächtnistrainerGre-
gor Staub beim Vortrag in der
JCS.

PINNEBERG An einem Sonn-
tag durch die Geschäfte in
der City bummeln? In Pinne-
berg ist das viermal im Jahr
möglich. Für den 2. Novem-
ber plant das Stadtmarketing
erneut einen verkaufsoffe-
nen Sonntag. Anlass ist das
Pinneberger Lichterfest mit
dem Laternenumzug der
Stadt, zu dem hunderte Teil-
nehmer erwartet werden.
Der Umzug startet um
18 Uhr vor der Drostei.
Viele Ladenbesitzer ziehen

mit – und öffnen zuvor in der
Zeit von 13 bis 18 Uhr ihre
Pforten. Doch nicht nur zum
Shoppen können die Pinne-
berger in die City kommen.
So dürfen sich Interessierte
zeitgleich in der Rathauspas-
sage darüber informieren,
wie man sich gegen Krimina-
lität schützen kann. Die so

genannte Einbruchs-Präven-
tionsmesse beginnt um
13 Uhr. „Vor Ort sind Betrie-
be, die aufzeigen,wie Fenster
und Türen gesichert werden
können“, weiß Susan Bur-
mester vomKriminalpräven-
tiven Rat Pinneberg. Auch
Experten für Versicherungs-
fragen seien mit von der Par-
tie, außerdem die Polizei.
Mitarbeiter der Sparkasse

Südholstein organisieren ei-
nen Flohmarkt. Das Pinne-
berger Stadtmuseum öffnet
ebenfalls – und zwar in der
Zeit von15bis 18Uhr.Wer es
lieber musisch mag, der
schaut in der Zeit von 13.30
bis 16Uhr inderPinneberger
Musikschule, Am Rathaus 3,
vorbei. Die Einrichtung stellt
sich während eines „Tags der
offenen Tür“ vor. Besucher
können sich an Instrumen-

ten versuchen, die eine oder
andere musikalische Kost-
probe wird zu hören sein.
Für den Vormittag des ver-

kaufsoffenen Sonntags plant
die Buchhandlung Bücher-
wurm an der Dingstätte eine
Matinee mit dem Autor
Klaus-Jürgen Strobel, der ab

11 Uhr sein Buch „Rosen im
Kreis Pinneberg“ vorstellen
wird.
Für viele Geschäftsbesit-

zer bietet der verkaufsoffene
SonntagGelegenheit, ihr auf-
gehübschtes Umfeld zu fei-
ern. Die Sanierung der Ding-
stätte war kürzlich abge-

schlossen worden. Ge-
schäftsmann Tim Glindmey-
er vomgleichnamigenMode-
haus istmitdemErgebnis zu-
frieden – und findet lobende
Worte für die Koordination
der Umgestaltung: „Die Bau-
arbeiten sind ohneChaos ab-
gelaufen.“ and

Das Rahmenprogramm steht:Organisatoren und Kaufleute freuen sich auf den vierten verkaufsoffe-
nen Sonntag im Jahr 2014. DAEBELER
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